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Rückw and w ird nun e in am b e st en s chwar z e s T uch gele gt , da s aus 

e iner mögl i chst  f e inmas chigen Web e s e in s o ll . Man kann hier  auch 

vari ieren , ind em man S o ck e l  und Hint e rgrund mit vers ch ie d enfarbi­

g en Tüche rn  b e le gt , d ie in  gut em Kont rast zum abzub il d en den Mine ­

ral o d er Kri stall  s t eh en s ollen . Di e s  t rägt dazu  b e i ,  d ie Aufnah­

men l eb endiger zu g e s t a lt en . All erdings gilt h i er in b e s onderem 

Maß e : all zuv i e l  ist  ung e s und !  - Die s e  Gedank en l e it en aber berei t s 

zu  uns erem näch st en Kap it e l  üb er , der  A u f n a h m e t e c h -

n i k , üb er d i e  in der F ort s e t zung b e r i c ht e t werden s o ll . 

S ammle r b er i cht en : 

Di e Mine ral iens amml ung e ine s Ge ol ogen 

Walt e r  MEDWEI'JI T S CH (Wi en ) 

E i gent l i c h  birgt me ine S amml ung k e ine b ew e genden B e s onder­

heit en ;  s i e  s et z t  s ich aus zw e i  T e ilen zusammen : Aus der Samml ung , 

d ie i ch v on me inem Vat e r  übern ommen hab e  und au s e ine r  Kollekt ion , 

die  i ch bei  me inen g e o l ogis chen Arb e it en und Exkurs i onen s e lb er 

zus ammenbracht e .  Dab e i  s p iegeln s i ch d i e  be iden Prin z ip i e n  w ie de r ,  

d ie für e ine Mine ral iensammlung best immend s e in könn en : Di e Freude 

am S amme ln e iners e i t s ,  und die Dokume nt at ion w i s s ens chaft l i cher 

T ät igk e it anderers e it s . 

Wir haben bi s her in di e s er , nun länge re Z e it unt erbr o chenen 

Be ri cht re ihe haupt säch l i ch üb er Mine ral iensamml ungen v on Amat e uren 

gehört : von S ammlung e n ,  di e mit gro ß em Idealismus , mit gro ßer Liebe  

und z . T .  auch mit  gr oß em mat e r i e l len Aufwand aufgebaut w o rden s ind 

und z . T .  phant a s t i sche  Stufen b e inhalt en ;  w ir haben auch v on S amm­

lern gehört , d i e  aus  ihren S amml ungen he rau s zu w i s s en s chaft l i ch e r  

T ät igke it angeregt w urden ; dagegen haben w ir kaum v on Fachkollegen 

gehört , die  üb er  ihr e ( Arbe it s ) -Sammlungen b e richt en . 

Me in Vat e r  w ar Ob erbau ingenieur be i den ö s t err . Bunde s bahnen . 

Währ end s e ine s St u d i ums an der Wiener T e c hn ik hört e er G e o l ogie  und 

Mineral ogie b e i F .  T Ot LA ; er e r zählt e mir oft mit gro ß e r  Bege ist e ­
rung v on d i e s en Vo rl e s ungen , von ihrem hohen St andard und v on der  
Strenge der Prüfungen ; nat ürl i ch fühlt e ich s olche Wort e al s Spit ze 

gegen me in e igene s S t u d i um ;  als  Spit z e  d e sw e gen , da w ir nach 1 94 5  

gew iß nicht l e icht e  Stud ienbe dingung en hat t en .  Ab er  s onst  kann allg e ­

me in gelt en ,  d a ß  man v on d e r  j üngeren Generat i on me i s t  n icht d a s  v e r-
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langen und erwart en darf , w a s  man b e i  s e inem e igenen Studium s i ch  

s e lbst  abf or dert e ; Das  " kann" , t r it t  gegenüb er d em " s o ll"  und " muß " 

w e it in den Hint ergrund . 

Auc h war me in Vat er  e in bege i st ert er  Bergst e iger , der  al s 

j unger Südbahn-Ing en i e ur mit gl e i chge s innt en Freund en s e ine Wo chen ­

ende i n  den O s t - un d  Südal pen v e rbracht e .  V on d ie s en T ouren brach­

t e  er  etl ich e s Gest e ins - und F o s s ilmat e ri al nach Haus e . Auch waren 

noch manche e infache Mine ra lstufen au s s e ine r St ud ien z e it v orhanden " 

Es  i st nahe l ie gen d , daß me in Vat er versu cht e ,  mi ch s chon in 

j ungen Jahren auf d i e  Nat ur , ihr Pflan z enkl e i d  und ihre Le b ew e s en ,  

auf ihre S ch önhe it en und ihre Gehe imni s s e aufmerk s am zu machen . Man 
kommt dann au ch e inmal in d i e  Mit t e l s chul e ; d ie s e  Z e it w ird a llg e ­

me in o f t  al s d ie s chöns t e  d e s  Leb ens  be z e i chnet , d i e  b e i  mir in d i e  

Z e it d e s  zw e it en We ltkr iege s f ie l . E s war e ine Z e i t , in d e r  i m  Nat u :r.' . 

kunde unt erri ebt d i e  b i ologi s chen Asp ekt e üb erw ogen und d i e  G e ologie  

in die  Ge ogra ph ie e inge bau t  war . Ab e r  wie  ! Die  Art war g e e i gnet �­

j e d e s  v o rh andene , nat ürl iche  Int eres s e ab zut ö t en .  I ch kann mich noc 1 

gut e rinnern , w ie in der 7 .  Kla s s e  d e s  Akademis c h en Gymnas i ums 

me in Ge ographiel ehr er  e in e s  T ages  in die Kla s s e  kam und e rk lärt e ,  

" w ir mach en he ut e  Ge o l ogi e " . I ch du rft e 2 v erst aubt e La den mit abge �­

griff enen , zerkrat zt en ,  sp e ck igen Ge st e inen , Ge st e instrümmern und 

-stück chen mit v e rgilbt en , abge s ch euert en , w ie derh o lt ausge b e s s er­

t en Et ike t t en au s dem " Nat ural ienkabinet t "  h o l en . Di e in di e s en La­

den h e rrschende Uno rdnung wurd e  nat ürl ich durch e in w e it e r e s  V ert au­

s chen der Z et t el v e rstärkt . Wer hät t e  so v ie l  Beherrs chung g ehabt , 

e inen s ol chen T e st zu unt erla s sen ? -- ob d e r  Pr ofe s s or d i e  Ge st eine 

na ch den b e i l i e gend en Et ik e t t en anspri cht o d e r  s ie kennt ? , • • • • • • •  

Ergebn i s : Kla s s enbu che int ragung mit mehrst ünd igem Karz e r . Nun noch  

d i e  E indrücke meine r zw e it en Mit t e l s chul-Ge o l ogie s t un de : " He ut e  

machen w ir zur Abrund ung n o c h  e in e  S t unde Ge o l og i e " . Thema : Eine 

nicht be s on de rs bege i s t ernde Darst e ll ung der  d o ch so  dynamis chen 

Kont inent al drift -The or ie v on A .  WEGENER . Da s r e i c ht e damal s in der 

7 .  Kla s s e  Gymnas ium für " Ge o l og i e " ! Fragen und Hinw e i s e  auf ande re 

ge ol ogi s ch e  Ge st alt ungs bi l d er  bracht e e inen w i e der in d i e  Nähe e in<: �:­

Klas s enbuc he i nt ragung . 

An das ge ologi s ch e  T at s achenb i ld und Be obacht ungsmat erial 

wur d e  man n i c ht he rang eführt ; das  mußt e man , b e i  Int ere s s e , s elbst  

b e s o rgen . Ich  hat t e das  G lüc k , daß  me in Vat e r währ end des  Kri e g e s  

mehr Z e it f ür  s e in Hobby , für se in e  mine ralog i s che und petrographi -­

s che Sammlung h at t e ,  da er s ich mit d em P o s t en e ine s Büro chef s 
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b egnüg en mußt e .  Er konnt e s i ch daher auch mehr d en p e t rographi­

schen Pro bl emen w i dmen , die mit der Ob e rbau s ch ot t er-Vers o rgung 

d e s  Ö s t e rre ich is chen Bahnnet z e s  zu s ammenh ingen . Me in Vat er be s uc ht e  

syst emat i s ch  d ie St e inbrüche , d i e  auch Oberbaus chot t er l i e f e rt en ; 

an e.t l ichen d i e s e r  Exkurs i onen durft e ich t ei lnehmen . In d i e s er 

Z e it wurde der  Grund st ock  e ine r etwa 500 St ücke umfa s s enden Hand­

s t ücks amml ung g e legt , d i e  n ach dem T o d e  me ine s Vat ers d em Ge olo­

g i s ch en Inst it ut der Un iv e rs it ät Wi en zum Ausbau  d e r  Prakt ikums ­

s ammlung zur Verfügung ge st e llt w urde . Gl e ichze it ig vergrößert e 
me in Vater s e ine M ine ral iensamml ung durch E igenfund e ,  dur c h  Taus ch 

o d e r  auch dur c h  Ka uf ; di e s e  S ammlung umfaßt e e twa  300 - 400 Stu­

f en ,  von denen ich  d i e  me is t en n o c h  hab e ; d i e  me hr ge s t e insbilden­

den Mineral ien wurden auch der Prakt ikums s ammlung d e s  Ge o l o gi s ch en 

Inst it ut s  e inv e rl e i bt . 

S o  erh i e lt i ch während  me ine s Mit t e l s chul s t udiums an Han d d i e ­

ser  syst emat i s ch aufge baut en und ange ordne t en Samml ungen e in en recht 

ge d iegen en Einbl ick  v or a llem  in d i e  Petrographi e  und Mineralogie . 

Doch war der E indru ck  d i e s er Fäche r n i c ht e in s o  nachhalt iger , als  daß 

ich d ie s e  e inmal s pät e r  s t ud ieren w o l lt e . Man st an d  in den oberen 

Klas s en d e s  Gymnas iums v i e l  s t ärke r  unt er d em E indruc k  j ener Wi s ­

s ens gebiet e ,  d ie v o n  be s ond ers fähigen Lehr ern be sond ers e indrück­

l i ch gebot en w urden ; das w aren e inmal Gri e c h i s ch und Lat e in ,  und 

dann v o r  al lem Mu s ik ,  d i e  v om spät er en Le it er d e s  Wiener S ingverein­

Chore s gan z hervorragend und b e ge i s t ernd gebracht wur d e . 

S o  w o llt e  ich auch 1 9 4 5 , im e rs tmögl ich en S ommers eme st er , 

Mus ik studi eren . Doch r iet  mir d ama l s  me in Vat e r ,  e s  v i e l l e icht doch  

mit der G e o l o g ie z u  ve rsuc hen , zumal im  S omme r s eme s t er  1 9 4 5  n o ch 

K .  LEUC HS e ine Einführung in d i e  Ge ol og ie der Os t alpen las ; me in 

Vat er me int e näml ich , daß man au ch e in Hobby brau che ; und da zu s e i  

vor  all em Mu s i k  s ehr g e e ignet . S o prob iert e i ch e s  mit d em Ge ologie ­

s t udi um ,  an de s s en Aufgabe ich n i e , a uch nur e ine  S ekunde , mehr 

dacht e .  Aber ic h hat t e au ch in Mine ral ogie  F . MAC HAT S C HK I , in Petro­

gra ph ie H .  LEIT1ffi iER und ab  Wint er s emest er  1 94 5/46 L.  KOBER in  Ge o ­

log i e  al s anregend e und bege i st e rnde  Lehrer ! 

Na ch 1 9 4 5  w ar e s  zunäch st e inmal fast  unmö gl i c h , Exkurs i onen 

s elbst  in die  nähe re  Umgebung Wi ens durch zuführen . Abe r b ald häuft en 

s i ch zw i s c hen , neben , unt er  und auf Käs t en d e r  e lt erl ichen Wohnung 

S chacht e ln und andere  Behältn i s s e  mit vers ch ie d enen Auf s ammlung en , 

mit Ge s t e inshandstüc ken , mit F o s s il ien und auch mit Mine ral i en .  I ch 

versu c ht e auch damal s , me inem Vat er  in der  Fert igke it de s Handstück-
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s chlagen s na chzue if e rn , das  bekannt l ich anfänglich fast e inen 

Blut z oll  an Lehrg e ld abf ord e rt . L e i d er glaubt man heut e  immer 

mehr , daß das S chlagen von Hands t ück en zu v i e l  Z e it erfordert 

und auch unnöt i ger Luxus w äre ; dafür i st bald  schon die e l ekt r o­

nenmikro sko p i s che Unt ersuchung j e der  Probe  up t o  dat e ; aber  w ie 

gut l e rnt man das Gest e in und s e ine sp e z if i s ch en E ig ens chaft en 

b e im F ormat i s i eren kennen ! 

Im S omme rs eme st er 1 9 46  erh ielt  ich v on Prof . Dr . L .  KOBER 

d i e  geolog i s ch e  Kart i e rung d e r  Hal lst ät t er Z one zw i sch en Bad I s ch l  

un d  Alt -Aus s e e  als  Di s s ert at i onsthema zuget e i lt . I n  den S emest er­

f eri en Feber  1 9 47 kam i ch da s e rst e Ma l in d en I s chle r Sal zberg , 

um di e t auben St o ll enstre ck en , d i e  s ehr w icht ige Aus sagen übe r  d ie 

allgeme inen geologi s chen Verhältni s s e  erw art en l i e ß en ,  zu  kart i eren . 

Nat ürl ich int ere s s ie rt e  mich ni cht nur der Rahmen , s ondern auch der  

Inhalt der Lagerstät t e , das Ha s elgebirge i .w . s .  und s eine E inze lkom­

ponent en . In den Wint e r-S eme st e rf e r i en 1 948 w urde derAnsse er Sal z­

berg be su cht ; es  fo lgt en bi s  1 949 dann Vergle i chsbefahrung en aller  

a lpinen Sal zlag e rst ät t en ( Ha ll e in ,  Hal l st at t , Hal l/T . ) mit Ausnahme 

von Bercht e sgaden , das  damal s no ch n ic ht s o  le i cht e rre i chbar war . 

Es  w ar v o r  allem H .  LB ITME IER , d e r  uns das WIE und WAS d e s  

Mineral i ensamme lns a u s  s e iner r e i ch en Erfahrung v e rmit t e lt e .  S o b e ­

kam ich i m  Laufe d e r  Jahre e ine ganz gut e S ammlung v on alpinen Sal z­

mine ral ien zus ammen , d i e  auch he ut e  no ch auf Exkur s i onen e rgänzt w ird . 

Vi e lle icht hebe  ich  nun im f olgenden v on den e inzelnen Lager­

stät t en die Mine ral e herv o r , die b e s ond ers h Qb s che  Sammlerminerale 

und auch mine ral ogis ch v on be s ond erem Int e re s s e  s ind : 

Der I s c h l er Salzberg i st nach H .  MEIXNER 1 9 66  ( Notring-Jahr­

buch , S .  1 1 2 )  Loc us  t yp i c u s  für f olg end e Minerale : Po lyhalit ( 1 8 2 6 ) , 

Blö d it ( 1 8 1 1 ) , Löw e it ( 1 8 4 6 ) und Görgeyit ( 1 9 5 3 ) . Be s ond ers  s chön 

s ind s e i d ig glänzende , langfas erige  Po lyha l it e aus dem Gri e ß enbö ck­

w erk ; dane ben g ibt e s  noc h s t engel ige , n i cht s o  int ens iv r ot gefärbt e 

Polyhal it e aus dem Arb e s s er Werk sebent e l  ( T here s iahorizont ; s chon 

verbro chen ) . Be s onders he rv orhe ben muß man v om I s chler  S al zbe rg auch 

d i e  Karst enit e ( = Anhydrit xx ;  b i s zu  2 cm Kant enläng e der  lamin i e r­

ten Kri st alle ) v om S che dlw erk im Mar ia  There s i a-Hori zont ( le i d er n icht 

mehr zugängl i ch ) . Dan e b en kenne  ich  v om I s chle r  Sal zbe rg noch F a s er­

s al z ,  St e insal z , blau e s  und v iolett e s  Kri st al l sal z ( vor al lem 1 .  und 

2 .  T i efbauhori z ont ) , violett en Muria z it ( = Anhydrit x ) , Blödit ( x ) , 

F a s ersal z ,  kle inere ( b e s c h e i dene ) Gipskr i st alle und auch St e insal z­

kri st alle ; e ine St ufe von St e insalzkri s t al len aus e inem aufge las s e -
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nen Werk im Jo sefhorizont habe  i c h , di e Okt aederflächen ( bi s  1 cm 

Kant enlänge ) ze igen ; i ch habe e inmal gehört , daß s i c h  am St e insal z  

Okta e derflächen b e i  Ge genwart v on Harnsäure b ilden s ollen . Auch 
hat t e ich v om I s chler Sal zb e rg e ine s ehr s chöne St ufe , mit v i e len 

kle inen , was serklaren Löw e itkri st allen , die ich aber  e inmal Prof . 
LEITMEIER schenkt e .  In e inem Que r s chlag im Ther e s ia-Horiz ont , der 

al s " Mineral i en-Dep ot " d i en t e , ent de ckt e ic h ein K i s t erl mit Kroky­
dolit h-Stück en ; d ie s e r  Krokydo lit h  wurde dann von E . J . Z IRKL be­

s chr ie ben , obw ohl w i r  ke inen F und ort wußt en . 0 .  S CHAUBERGER me int e t 
daß da s Mat er ial von ihm e inmal in der Goll inger Gegend  ge s amme lt 

w orden s e i ; ich  glaubt e aber das nie  recht , da der Krokydolith  mit 
was s e rklarem Anhydrit ( x ) und St einsal z v e rge s e ll s chaft et war ; ich 

s o llt e  do ch recht behalt en , da ja  0 .  S CHAUBERGEH vor  e in igen Jahren 
im " Karinthin" Krokydo lit h im Zusammenv orkommen mit Melaphyr aus dem 

Lauffener Erbst o llen d e s  I s chl e r  S al zberge s b e s chrie ben hat . Es s oll 

auch nicht unerwähnt bl eiben ,  daß H. MAYRHOFER am Is chler  Salzberg 
mit s e inen s a l zpetrograph i s chen Unt ersuc hung en be gann , l e i d er adrupt 

durch s e ine Üb ersi e dl ung nac h  Deut schland unt erbrochen . 
Be s onders s chöne Sammlermine ral e hat der Aus s e er Salzberg 

a uf zuw e i s en ;  allgeme in ist aber zu  bemerken , daß in den alpinen S a l z­
lagerstätt en d ie al t en ,  bekannt en Fundort e me i st ausgebeut et o der 

verst ür zt s ind , da s i e  in den hohen und höheren ( ält eren )  Abbauh o­
ri zont en l ie gen ,  di e me i st s chon t ot ge s prochen s ind ; der Bergbau 

w andert heut e in immer t iefere  Hori zont e ;  Erbst ollen w erden ges chla­
gen ; der Abbau erf o lgt  rascher ; die Aus s icht en auf Mine ralfunde w er­

den immer g e r inger . Ich habe in meine r  S ammlung s ehr s chöne s F a s er­

s alz ( b is  zu 2 5  cm Fas erlänge ) au s dem F ran z  Xaver  Mat zenw erk im 
St e inb erghori z ont , s chöne s Tropf s al z ( Sal zst alakt it en mit Okt aed er­

flächen ! )  v om Ve it enw erk ( St e inb e rghorizont ) ,  langfas erigen und auch 
blät t erigen Polyhal it . Der w e rtvollst e  Ne ufund in Alt Aus s e e  waren 

P olyhal itkr ist alle , Anhydrit a ufs it zend , von Kri st a llsal z ver­
s chl o s s en ;  durch Auf l ö s en des  Sal ze s  erhält man herrliche P olyhalit­

kri st al l e ; ähnl iche , aber  s chle cht ere  Kri s t al l e  fand ich auch im 
I s chle r  Sal zberg . Die s e  Alt Aus s e er-Kr i st alle erbat auch H .  MBIXNER 
f ür 0 .  BRAIT SCH zur genauen o pt i sch en Verme s sung ; A .  HEDLI K- ZEMANN 

erhie lt gl e i chw e rt ige s Mat erial  für rönt genographis c he Unt ers uchung en . 

Ich mö cht e no ch v e rmerk en , daß mich Prof . Dr . H .  LEITIY.IEIER auf di e s e  

Fundmögli chke it , Polyhalit XX e ingewachs en in St e insa l z , b e s onders 
e indring l ich a ufme rk sam macht e . De r Aus s e er Sa lzberg ist  auch rei c h  
an verschie den gefärbt em Kri st all sal z ,  das b e im Bau d e r  Barbaraka-
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pelle  in e inem Werksraum d e s  St e inb e rgh ori zont e s  v e rw endet w urde ; 

s el bstverst ändl i ch wurd e im Aus s e er  Sal zberg au ch bl aue s und v i o­
lett e s  St e ins al z gefund en . Be rühmt s ind die  großen  ( bi s  1 0 cm Kan­

t enlänge ! ! ) Anhydritkr i st alle  mit Lösungsb ild ern an den Kri s t all­
flächen , im unt eren T e il me i s t  grau , im obe ren T e i l  oft was serklar ; 
d i e s e  Kri st al le er inne rn in ihrer Ers che inungsform an Mammut -Backen­

zähne . D ies e  Karst enit e Aus s e e s  ( u . a .  aus dem S chme rl ingw erk im 

Ferdinand sbergh o r i z ont ) s ind viel  grö ßer al s d ie v om I s chler Sal z­

berg , di e  noch  dazu aus blät tr igen Ein zellame llen aufge baut s e in 
köP..nen . · Bem e rkens- und s ehensw ert ist  au ch der " Krist allkeller" 

im Bergv erw e s e r  Mit is - Werk ( F erd inand s berg-Hori z ont ) .  In e inem 
S e it enraum d i e s e s alt en S ol egew innungsw erke s s ind gr oße  Anhydrit ­

blöcke und der  unge löst e L e i st an der  S ohle  mit Mil l i onen und Aber­

millionen v on kle inen , nad e l igen Gip skri st all en ( bi s 5 cm Kant en­

länge ; v i e lfach au ch  S chwalbens chwänze ) übersät ; d i e s er Punkt ist  
n i cht immer auf e iner Exkurs i on err e i chbar ,  da in d ie s em Werk sraum 

oft mat t e  Wett er s ind • • • • •  ; v i e ll e icht s ollt e ich noch  erw ähnen ,  

daß d ie Gipskri st alle  au s al pinen Salzbergen in e inem alt en Aus druck 
auch  al s " Se lenit e "  be ze ichnet werden . Aus d em Au s s e e r  Salzberg hat 

H .  ME IXNER kri st all inen C ö l e st in aus  Hallstät t er Kalken d e s  S ch e i b en­
st ollens b e s chrie ben ; die s e  nor i s chen Hall st ätt er  Kalke ( mit r e i cher 

Führung von Monot i s  s al inar ia, von Ammonit en , von He t erast rid ien , u . a . ) 
z e igen in Z e rrüt t ungs z onen an v i el en St ellen Kluft füllungen mit 

braunem Aragonit o d e r  Ka lzit und w e ißl ich-blauem , f e instkörnig en 
( hydrot hermalen ) Anhydr it , in d em e s  uns b isher  n icht geglückt ist , 
C ö l e st in na ch zuw e i s en ;  die s e r  hydrot hermal e ( ? )  Anhydrit , in s e inem 

Vorkommen räuml i ch nur w en ige hundert Met er v om s al inaren Anhydrit 
getrennt , erinnert in s e inem Hab it us  s ehr an d i e  in der Ble ibe rger 
Lag e rstät t e  auft ret end en Anhydr it e .  

Nur w en ige Kilome t e r  ö st l i ch d e s  Alt Au s s e er Sal zberge s 

liegt in der  gle i chen geol ogi s ch -t ekt onischen Po s it ion der Gipsberg­

bau Wienern . Liegt im Aus s e e r  S al zbe rg aus s ch l i e ßl ich noc h r e i che s 

Has elgeb irge ( Rot s a l zgebirge ) in groß en Mächt igke it en vor , s o  haben 

wir  in Wienern nur sulfat i s ch e s  Has e lgebirge , e ine Anhydritbre c c ie 

mit Gipshut . Aus d i e s er Lagerstätt e wurden in let zt er Z e it auch e i­
n ige  ganz net t e  Mineral e bekannt : S o  z . B .  S chw e f e l  ( x ) , f e ine Gi ps­

nädelche n ,  Krokydo l it h  ( di e  Lager s t ät t e  führt auch rei chlich Mela­

phyr ! ) ,  Pyrit e ( s chöne Pent agond odeka e der ) ,  Marka s it , Spuren v on 
Kupf e rkie s ,  Ble iglanz , et c . ;  w e it ers F luß s pat , Be rgle der ; im F e ber 

1 9 67 bekam ich  be t e inem Be such  der  Lagers t ätt e v on Bet rie bsle i t er  
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Dr . Ing . G .  GROS S e in s ehr s ch öne s Stück v on blaßv i olet t em Muria z it 

( =Anhydrit x ) ; au s den alpinen Sal zlage rst ät t en s ind bisher v i e l  

kleinere derart ige F unde bekannt . 

Im Is chler und Aus s e e r  Salzberg ist  das Rot salzgebirge ( oder  

Aus s e er Gebirge ; nach  0 .  SCHAUBERGER ) v orherrschend ; im Hallstätt er­

und Halle iner Sal zbe rg s ind dane ben auch die anderen Haselge birgs­
art en , w i e  Graus al zgeb irge , Grünt ongeb irge und grünbunt e s  Has e l ge­

b irge gl e i chbe d e ut end vertret en . Die ser  Umst and w irkt sich  auch in 
e ine r anderen mengenmäßigen Ve rt e ilung der e inzelnen Salzmineral e 
a us . 

Nun e inige s über  Salzminerale  vom Hal lstät t e r  Salzberg : 

Es gibt gan z  ne t t e Gip skri st alle , Sal zkrist alle , re cht s ch öne s S in­

t ersal z ,  s ow i e  auch v iol ett e s  und blaue s Kri s t allsal z . Die s e s wurde 

bekannt l ich v on K .  PRZIBRAM unt ersuc ht ; die Färbung e rw ie s  sich  b e ­

dingt in radi oakt iver Strahl ung ; als  Vorst adium ze i gt s ich e in in­
stabil e s  Gelb . Ich  erinnere mich no ch , w i e  w ir zusammen mit E . J .  

Z IRKL und Be rgme ist er ZAHLER j un .  etwa 1 9 50 e inem s olchen gelb en , 
instabilen St einsal z in Klüft en von gr oß en grauen Anhydrit s chollen 
im Jos eihori z ont nac h j agt en ;  d ie ge lb e  Färbung vers chwand s chon z . T .  
beim Anleucht en mit der Karbi d-Grub enlampe . B ekannt i st v on Hall­

s t att  auc h  ein größeres  Vorkommen v on kri stall inem Glauberit ( Mit ­

t ere cker Sinkwerk ) . Das s chönst e Sammlermine ral d e s  Hallstät t er 

Sal zberge s waren abe�wa s s e rklare B�ö d itkristal le ( Bil inski-Kehr/ 
There s ia-Hori zont ) ;  die s e  herrl ichen Kri s t al l e  ( bi s  2 cm  Durchme s­

s er )  waren in d en Hohlräumen e ine s s ehr st ark z erklüft et en Anhydri t ­
blocke s zu  f inden . I ch konnt e die s en F undpunkt um 1 9 50 n o ch e inmal 
be suchen und e in ig e  ganz s chöne St ufen gew inn en ; w irklich gut e s  
Mat erial hätt e man nur bekommen , w enn man e inmal le icht ge s prengt 

hätt e ;  l e ider i st nun aber d i e s e s  V orkommen verstürzt und une rre i c h­
bar , aber ohne daß man e s  v orhe r ausgeb eut et  hät t e .  In l e t zt erer 
Z e it wurde auch e in größere s ,  bankart ige s Vorkommen von vers chiede­

nen K- und Mg-Salzen ( u . a . Langb e init , Kie s e rit , Löw e it , Sylvinit ) 
bekannt , das  al s größt e s  derart i ge s  Vorkommen der  alpinen Sal zlager­

stät t en zu  gelt en hat . Neben dem hellen , gelbl ic hen Blö d it , in kör­
nig en Aggregat en me ist  v e rw it t ert im Rot sal zgeb irge zu  finden , gibt 
e s auch e ine bläul ich-grüne Variet ät , den Simonyit . Im Bere iche von 

He idenge birgsvork ommen f indet  s ic h  häufig At akamit , der auf die Z e r­
s et zung bronze ze itlicher Werkzeuge zurückgeführt w e rden kann . Recht 

bekannt s ind auch die  Melaphyrvorkommen d e s  Hallstät t er Sal zberge s ;  
in f ingerförmigen Hohlräumen de s Melaphyrs find en s ich an den Wänd en 
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kl e ine , s eh r  s c h öne w a s s e rklare Anhydr i t - und v i e l  s e lt en e r  Quar z ­

krist alle , d i e  d e ut l i ch s i cht bar w e rd en , w enn man d i e  Sal zfül lung 

auf l ö st ( s og .  " S al znudeln" ) . Aus Kl üft en d e s  Melaphyr s s ind au ch 

k l e ine r e , aber n et t e  B ergkr i s t al le und z . T .  auch Ra uchquarzkri­

s t alle ( E . J .  Z IRKL ) b ek annt g ew orden . Int e r e s s ant e rw e i s e  wurde b is -· 

her im Z u sammenhang mit dem M e l aphyr n o ch ke in Krokydo l it h  g e ­

f und en . 

V om Hall e in e r  S a l z b e rg s in d  nur w enige , ab e r  s c hön e S amml er­

mine ral e an zuführen . V on h i e r  kommen d i e  e in z ig b emerkensw ert gr o ­

ß en St e in s a l zkri s t a l l e  ( in Ein ze lfä : le n b i s  etwa 1 0 cm Kant enlänge ) 
der al p inen S al zlager st ät t en ; d i e s e  Kr i s t al l e  s t ammen a us e iner 

Kluft , d i e  a bg e s chl o s s en ist und noch e inen kl e inen Vorrat ent hält ; 

s chöne St uf en kann man auf d e r  Fremd enb efahrung o d e r  a uf Aus s t e l­

l ung en o d e r  au c h  in d en Amt sräumen d e r  Ingenie ure h int e r  Glas b e ­

w un d e rn . V om Ha l l e ine r Sal zbe rg habe i c h  auch s ehr s c höne Gipskr i ­

s t a l l e  vom Abl aßka s t en d e s  Ko rnhäus e rw erk e s ( im Jak ob b e rg-Ho ri z ont ) ; 

vom Hall e ine r- w i e v o m  Alt Aus s e e r S a l z b e rg s t ammen me ine s Wis s en s  

d ie grö ß t en Gi pskri st alle d e r  alpinen Sal zlag e rs t ät t en,  ( int e rnat i onaj 

g e s ehen ab e r  v on be s che i d ener Größ eno rdnung ) • Oft f ind et man im Hal · · 

le in e r  Sal z b e rg das v i o l e t t e F a s e rs a l z , vor allem an d a s  Grünt ong e -· 

b irg e gebund en . Au c h  s o llt e n o ch v e rmerkt w e rden , daß na ch H .  :rviE IXNER 

1 966 d a s  M ine ral Hydr ohalit 1 827  e r s t mal s v on d i e s e r  La ge rs t ät t e b e ­

s c hr i e b en w ur d e . 

Aus dem S a l z b e rg Hal l  in T ir o l  wurde 1 9 58 das Mine ral d ' An s i ·c 

e r stma l ig bekannt g emacht ; s on st s in d  aus d i e s er Lag e r s t ät t e ,  d i e  

v o r  all em au s Grünt onge b irge a ufgebaut w ir d , z ah l re i ch e  K - Mg -

S ulfat e  und - C hl or i d e  aus den h ö h e r en Hor i z ont e n  dur c h  d ie Arbe i .. 

t en vo n  R .  GÖRGEY und A .  H IMMELBAUER b ekannt g ew o rden . E in e S p e z i a ­

l i t ät d i e s e r s a l zärms t en a l p i nen Lag e r s t ät t e  s ind grö ß er e  Magne ­

s it v o rk ommen , b e s ch r i e b en v on w . PETRA S CHECK . D i e s e  Magne s it e  wur­

d en in l e t z t e r e r  Z e it v on H.  LE ITME IER al s  Prot ot yp e ine s s e d imen­

t är en Magne s it e s  b e ze i c hne t . Es i s t  a b e r  klar , daß d e r  Magne s it 

( wenn e s  s i ch w i rkl i c h  um e inen s o l chen han d e lt ) d e r  Hal l e r  Lager­

s t ät t e  nur a u s  v e r s ch ie d enen s al inaren Ums et zung en herau s  z u  er­

klär en i s t , v i e l le i c ht s o ga r  b e i e i n e r  Anhy dritmet a s omat o s e ; 

E .  S C HROLL k onnt e z e i gen , daß v i e le Anhydr it v o rkommen d e r  alp inen 

S a l zlag e r s t ät t en immer e inen gew i s s en Mgc o 3 -Gehalt au fw e i s en .  

I ch w lir de b e i  d i e s em dunke lbra unen Ma gne s it v om Hal l e r  Sal zb e rg 

v on e ine m  " Sa l inart yp u s "  spre chen , im G e gen sat z z um " S e rpent inmag­

n e s it 11 und zum " Sp a t magne s it " . 
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I ch ha b e  nun e i nen kurz en und s i c h e r  n i c ht v o l l s t änd igen Abr i ß  d e r  

w icht igs t en S amml ermin e ral e d e r  e in z e l nen a lp inen S a l z l a ge r s t ät ­

t en gegeb en und a u ch e in i g e  Be s ond e rh e i t en und Pro b l e me a uf zu­

z e igen v ers ucht . S al zminera l e w e rden n i cht gerne ge s amme lt , w e i l  

s i e  n i c ht " gut halt en" und durch F l i e ß en di e S ammlung v e rs auen kön·­

nen ; i ch w e iß nur , daß d i e  alp inen S al zmin e ra l e  an e inem t r o c kenen 

Aufb ewahrungso rt gut halt en ; Mg- und K-Min e ra l e  müs s en unt e r  Lu ft ­

a b s chluß k ommen . 

S ch on s e it me iner St udent en z e it be s u ch e  i ch immer w i e d e r  d i e  

Mitt e rb e rger Kupferlage r s t ät t e ; i ch hatt e e inmal d en Ehrge i z ,  a u c h  

d i e  v i e l en Mine ral i en d ie s e r  s chönen L a g e r s t ät t e  in me ine r S ammlung 

v e rt re t en z u  w i s s en ;  als n o c h  K .  MAT Z  Mark s c he i d e r  in Mühlb a c h  w a r , 

b ekam i c h  a us d e r  We rks s amml ung e t l i c h e  s chöne S t ü cke ; mit d em d a-­

ma l ig e n  Mark s c h e i d erge h i l f e n  KLAUSNER b e f uhr ic h d ie Lag e r st ät t e  

und b e s u cht e auch e in ig e d e r  m ine r a lr e i c h en j ung e n  Q u e rgäng e . A u s  

e inem s o l c h en h o lt en w ir e in S t üc k , da s ne b en Q uarz , Ank erit , e t c . 

a u c h  zw e i ,  dr e i  k l e ine , nur w en ig e  Mill ime t er gr o ß e , blaßro s a  ge -· 

färbt e Apat i tkri st al le � e i gt e : S c ha de , da ß e in e  ähnl i c h e  St uf e im 

B e s it ze von K .  MAT Z n icht d i e e in z ig e  b l i e b ; ( S am ml e r s ch ic k s a l ! ) o 

V or e in igen Jahr en ent d e c kt e  i c h  auch r o s a - ,  z . T . auch v i o l e t t 

ge färbt e F l u o r i t e ( X )  in Klüft en e ine s dunkl en , w ahr s che inl i c h  an i ­

s i s c h en Do lomit e s  in e inem kl e in e n  St e inbru c h  in d e r  Nähe d e s  Gna -· 

d en f al l e s  an d e r  Rad st ädt e r  T aue rnpaß s t raß e ;  e s  han d e l t  s i c h  um V o r · ­
k ommen , d i e  b e r e it s K .  REDL I C H  b e kannt wa ren . Int e re s s ant i s t  n ur 9 

daß F lu o r i t f un d e  in Gut en s t e in e r  K a lken d e r  ö s t l i ch e n  N ö rd l i c h en 

Kalkalpen n i c ht s o  s e lt en s i nd ;  n un s ch e int a u c h  F l u o r it e in r e c ht 

k enn z e i c hnend e s  Mine ral für d a s  Ani s  d e s  Unt e r o s t a l p in e  z u  s e in " 

I c h  fre u e  mi ch a uc h  üb e r  s chöne Er z - und Mine ral s t uf en , d i e  

i ch in v e r s ch i e d en en L age rs t ät t en a l p in e r  und au ß e ra l p in e r  Ge b ie t e  

Europas g e s amme l t  hab e , s o  in T re p «a , B or , I dr i j a , F re i b e rg ,  Ehren­

f r i e d e r s d orf , St a ß f urt , S al z d e t f urt h , e t c • • • • • • •  

Di e s ch ö n en Mineral s t uf en ( me i s t  a l p ine s Ma t e r i a l )  aus d er 

S ammlung me i ne s Vat e r s  halt e i c h  n o ch i mme r in Ehren . Aus d i e s e r  

Ko ll ekt i on i st e ine umf an gr e i c he Auf s amml ung d e r  Mine r a l i en a u s  dem 

Weit en d o rf e r  Ba s alt ( z . T .  b e st immt v on F .  MACHAT S C HKI ) be s ond e r s  

h e rv o r zuhe b en ; me in Vat e r  h a t  in d i e s e m St e inbru c h  zw i s ch en 1 9 40-45 
s ehr syst emat i s c h  a ufge s ammel t . 

S i e  haben nun v on e in e r  s ehr h e t e r o g e n e n  S ammlung e ine s Ge o ­

l o g en g eh ö rt , d i e  aber n i c ht ma t e r i e l l , s ond e rn nur i d e e ll b e ­

w e rt e t  w e rden s o llt e .  

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at


